
Zum Aufbau der Kapitel 

Der Kapitelaufbau folgt dem Doppelseiten- bzw. Vier-Seiten-Prinzip. Dieser 
Aufbau erleichtert die Strukturierung der Unterrichtsstunden.
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3
Stets konsumieren Sie Produkte und Dienstleistungen, die nicht 

oder zumindest nicht überwiegend in Deutschland hergestellt 

worden sind. Dass es sie hier überhaupt und zu den ausgezeich­

neten Preisen zu kaufen gibt, ist ein Ergebnis wirtschaftlicher 

Internationalisierungsprozesse, sozusagen der ökonomischen 

Seite der Globalisierung.

In einem ersten Zugriff erhalten Sie die Möglichkeit, die Ent­

wicklung des Welthandels mit Waren und Dienstleistungen bis 

zu seiner heutigen Größenordnung zu erschließen (Kap. 3.1.1). 

Im Anschluss nähern Sie sich der Antwort auf die Frage, welche 

technischen, ökonomischen und politischen Voraussetzungen 

diese Welthandelsentwicklung überhaupt erst ermöglicht 

haben (Kap. 3.1.2). Wie sich die Ausweitung internationaler 

Arbeitsteilung und internationalen Handels theoretisch erklären 

lässt, können Sie am Beispiel der Produktlebenszyklustheorie 

erschließen.

Vollkommen freier internationaler Handel ist oft zum Vorteil 

sehr vieler, führt allerdings nicht selten zu Konflikten und kann 

auch Nachteile für nicht wenige haben. Zunächst erhalten Sie 

die Gelegenheit, anhand des Handelsstreits zwischen China 

und der Europäischen Union um die Einfuhr von Solarzellen 

einen internationalen ökonomischen Konflikt zu analysieren 

(Kap. 3.2.1). Zum Abschluss differenzieren Sie zwischen abso­

luten Gewinnern und möglichen Verlierern internationalen 

Freihandels und beurteilen das Ziel der Handelsliberalisierung 

(Kap. 3.2.2).

Welthandel heute –  
Ursachen und Entwicklungstendenzen,  
Gestaltungsvorschläge und Konflikte 

Am Ende dieses Kapitels 
sollten Sie Folgendes  
wissen und können:

…  die Dimension und die 
Verteilung des globalen 
Handels mit Waren und 
Dienstleistungen beschrei-
ben.

…  in Grundzügen erklären, 
aufgrund welcher techni-
sche, wirtschaftliche und 
politische Entwicklungen 
das heutige Volumen und 
die aktuellen Strukturen 
des Welthandels zustande 
gekommen sind.

…  die Interessenlage wichtiger 
Akteure sowie die zentralen 
Konfliktlinien in einem 
internationalen Handels-
streit analysieren.

…  Chancen und Risiken bzw. 
Gefahren des freien 
internationalen Handels 
multiperspektivisch 
beurteilen.Was wissen und können Sie schon?

1  Beschreiben Sie, aus welchen Weltregionen die Besitztümer der 
beiden Personen stammen.

2  Stellen Sie sich vor, dass ein ähnliches Bild um 1965 herum 
aufgenommen worden wäre. Vermuten Sie in der Klasse, woher die 
Gegenstände (falls überhaupt schon entwickelt) damals gestammt 
hätten.

3  Stellen Sie Vermutungen zu den Gründen für die Veränderungen der 
Produktionsregionen an. 
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Mobiltelefon –  
Design und Technik: 

Südkorea; 
Herstellung: Vietnam; 

Callcenter-Support: 
Indien

Fahrrad (Urban 
Fixie) – Design: 

Deutschland; 
Herstellung: 

Vietnam

Kleid – Design: 
Schweden; 

Herstellung: 
Bangladesch

Freizeit- 
Lederschuhe 
(Camper) –  

Design: Spanien; 
Herstellung: 

Portugal

Fitness-
armband –  
Design und 

Technik: Schweiz, 
USA; 

Herstellung: 
China

T-Shirt –  
Design: USA; 
Herstellung: 
Kambodscha

Sonnenbrille –  
Design und 

Herstellung: 
Italien

Jeans –  
Design: 

Niederlande;  
Herstellung: 

Tunesien

Vespa –  
Design und 

Technik: Italien; 
Herstellung 

Vietnam

Einführung
Jedes Kapitel beginnt mit einem Problem-
aufriss, einer Lernstandserhebung und der 
Formulierung der im Kapitelverlauf zu erwer-
benden Kompetenzen.

Unterkapitel 
Jedes Unterkapitel zeichnet sich durch exemp-
larisches Vorgehen sowie eine konsequente 
Schüler- und Problemorientierung aus. Die 
Materialien sind multiperspektivisch angelegt 
und vertiefen zentrale Themenaspekte. Sie 
ermöglichen einen vielseitigen und kompe-
tenz orientierten Unterricht. Unter anderem 
die Darstellung aktueller Kontroversen fördert 
die Urteilskompetenz der Schüler.
In Infoboxen und in der Randspalte werden 
grundlegende Sachinformationen platziert. In-
haltliche Bezüge zu anderen Kapiteln werden 
durch Verweise ebenfalls in der Randspalte 
gekennzeichnet.

Aufgaben 
Jede Themeneinheit schließt mit Aufgaben ab, die die Schüler gezielt an den aufge-
worfenen Zusammenhängen und Problemstellungen arbeiten lassen. Die Aufgaben 
sind durchgängig mit den Operatoren für das niedersächsische Abitur formuliert. 
In der Randspalte sind Aufgaben zum Helfen , Fordern  und mit besonderem 
methodischen Schwerpunkt  platziert. Sie bilden den Ausgangspunkt für einen bin-
nendifferenzierten Unterricht, in dem alle Schüler möglich selbsttätig sind.
Speziell in der Einführungsphase sind über das gesamte Buch verteilt Aufgaben zur 
Berufs- und Studienorientierung  gekennzeichnet. Sie geben Impulse zur individu-
ellen Auseinandersetzung. Die Inhalte des Kapitels werden hier mit eigenen beruflichen 
Zukunftsvorstellungen verknüpft. Dabei wird die Erstellung eines Portfolios angeregt, 
das auch in der weiteren Auseinandersetzung mit dem eigenen Werdegang (in der Qua-
lifikationsphase) fortgeführt werden kann.
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12 Was versteht man unter Globalisierung? 13Was versteht man unter Globalisierung? 

M 4    Wo befinden sich H&M-Filialen?

M 5    Wie ist die digitale Welt sozial vernetzt?

Nutzerstatistik des sozialen Internetnetzwerks facebook

Weltregion Anteil an der 
Weltbevölke-
rung in %

Zahl der 
Facebooknutzer

Bevölkerungs-
anteil mit 
Facebookprofil 
in % der 
Bewohner

Wachstum der 
Facebooknut-
zer-Zahl 
(2010-2017) 
in %

Afrika 16,6 160.207.000 12.9 809.9

Asien 55,2 736.003.000 17,7 686,4

Europa 10,9 343.273.740 41,7 111,8

Lateinamerika 
und Karibik

8,6 370.975.340 57,3 444,0

Mittlerer Osten 3,3 86.700.000 34,6 641,2

Nordamerika 4,8 263.081.2000 72,4 166,5

Ozeanien/Australien 0,5 19.463.250 48,1 67,8

Welt insg. 100 1.979.703.530 26,3 282,3

1  Beschreiben Sie (arbeitsteilig) die Verbreitung der Modekette H&M und des sozialen 
Netzwerks facebook (M 4, M 5).

2  Erläutern Sie anhand der Beispiele (M 1-M 3, M 4-M 6) die Dimensionen der Globalisie-
rung (M 7). 

3  Definieren Sie „Globalisierung“ mithilfe Ihrer bisherigen Kenntnisse (M 1-M 7).

Aufgaben

zu Aufgabe 3
Eine Definition enthält 
alle wesentlichen 

Das „globale Dorf“ – 
die kulturelle Globalisierung
• weltumspannende Kommunikation ermöglicht
• die globale Wirkungsmacht von Marken 

und Kulturgegenständen
Entsteht eine globale Einheitskultur?

Oder …

Globale Wirtschaft – 
die ökonomische Globalisierung
Es ensteht eine globale Wirtschaft auf der 
Basis
• globaler Produktionsketten und -netzwerke 
• globaler Güter-, Arbeits- und Finanzmärkte

Gelingt in einer globalen Wirschaft eine 
Wohlfahrtssteigerung und ihre gerechte 
Verteilung? Oder …

Die Weltgesellschaft – 
die gesellschaftliche Globalisierung
• Tourismus und Migration intensivieren 

transnationale Austauschbeziehungen
• Umweltgefahren machen vor territorialen 

Grenzen nicht Halt
Verhalten wir uns über die Grenzen 

solidarisch? Oder …

Weltregelwerk und Weltinnenpolitik – 
die politische Globalisierung
• internationale Märkte sowie staatenübergreifende 

Sicherheits- und Umweltprobleme verlangen
nach internationalen, durchsetzungsfähigen Rechts-
normen und somit

• internationalen Institutionen
Gestalten die Nationalstaaten angesichts dieser 

Herausforderungen eine gemeinsame Weltinnen-
politik? Oder …

M 7    Globalisierung oder: Die Vernetzung (großer Teile) der Welt

M 6    Globale Verflechtungen im Alltag

„…Ich checke mit meinem Smartphone mal 
eben meine persönlichen Nachrichten. 
Vielleicht hat mein Vater, der für sechs Mo-
nate in China arbeitet, meinen jüngsten 
Blog kommentiert. Ich habe einen Tipp er-
beten, welches Tablet PC momentan das 
beste Preis-Leistungs-Verhältnis hat. 
In der Zwischenzeit könnte ich für meine 
Hausarbeit recherchieren, was Wikipedia 
zum Thema Patentschutz anbietet. Im Quel-
lenverzeichnis gibt es einen interessanten 
Link zu einer wissenschaftlichen Studie des 

Massachusettes Institute of Technology 
OpenCourseWare. Es steht sogar unter einer 
Creative Commons Lizenz zur freien Verfü-
gung. YouTube bietet neben Interviews ei-
nige Mitschnitte zu aktuellen Vorlesungen 
im Bereich Intellectual Property Rights 
(IPRs). Das leite ich gleich mal über Twitter 
und meinen Blog an meine Community 
weiter…“

Nach: Thomas Frank Dapp, Die digitale Gesellschaft, 
Neue Wege zu mehr Transparenz, Deutsche Bank Re-
search, 1.6.2011, S. 6
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Erklärfilm
Globalisierung

Mediencode:
72051-01

Daten: Hennes & Mauritz (H&M) 2017

 1947 bis 1967 1947 bis 1967
 1976 bis 1998 1976 bis 1998

2000 bis 2005
2006 bis 2009

 2010 bis 2017 2010 bis 2017
 keine Filialen keine Filialen

Zahlen: www.internetworldstats.com, Stand: 30.6.2017

Arbeiten Sie mögliche Chancen für Ihre (berufliche, private) Zukunft und (ökonomi

Globalisierung – ein rein wirtschaftliches Phänomen?

alle wesentlichen 
Aspekte, ist eindeutig, 
so kurz wie möglich, 
wiederholungsfrei und 
nicht in sich selbst 
widersprüchlich.

•Arbeiten Sie mögliche Chancen für Ihre (berufliche, private) Zukunft und (ökonomi-
sche) Problembereiche von globalisiertem Wirtschaften heraus und halten Sie 
weiterführende Fragen fest.

  Notieren Sie die Chancen/Probleme/ Fragen zur weiteren Bearbeitung auf Karten 
und bewahren Sie sie gut sichtbar im Klassenraum auf (Fragenspeicher).
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 2.3.4   Welche Folgen für Umwelt und Menschen hat „unsere“ 
Globalisierung?

M 10     Sojaanbaugebiete in Argentinien – Impressionen

M 12     Unser Lebensstil auf Kosten anderer?!

M 11     Welche Folgen hat der Sojaanbau in Argentinien?

Aixa, 5, hat am ganzen Körper Muttermale; sie 
wohnt in einem Sojaanbaugebiet in Aviá Teraí, 
Argentinien (1.4.2013).

Traktor bei der Ausbringung von Pflanzenschutzmit-
teln, Argentinien (Oktober 2013). Häufig wird der Min- 
destabstand zu bewohnten Gebieten nicht eingehalten.

Niemand kann sagen, warum die kleine 
Aixa […] am ganzen Körper schwarze Fle-
cken hat und am Rücken Geschwüre. […] 
Wieso Gonzalo mit Hirnschäden geboren 
wurde und später genauso starb wie kurz 
nach ihrer Geburt Sofias Tochter. Da sind 
all die merkwürdigen Tode, Behinderungen 
und Krebsfälle in argentinischen Orten wie 
Aviá Terai und Ituzaingó, umringt von grü-
nen und braunen Feldern. Aber Patienten, 
Angehörige und Aktivisten ahnen, dass 
diese Plantagen vor ihrer Haustür der 
Grund sein könnten. Soja. Und el veneno, 
das Gift.
Die Pflanzen kommen aus dem Labor, und 
sie werden auf riesigen Flächen angebaut. 
Sie werden gesät, geerntet und in ferne 
Länder abtransportiert. Zwischendurch 
werden sie aus Flugzeugen und Fahrzeugen 
besprüht. Die Flüssigkeiten kommen von 
Unternehmen mit Namen wie Monsanto, 
Bayer, DuPont, BASF, Dow oder Syngenta, 
es waren oder sind Substanzen wie Glypho-
sat, 2,4-D, Endosulfat, Acetochlor, Piclo-
ram, Atrazin. Sie sollen Unkraut und Schäd-
linge töten – und den Ertrag steigern. […] 
Das Gewächs […] ist an sich harmlos. Gly-
cine max, Sojabohne. Langstielige Stauden 

mit weißen Blüten. Keine Laktose, kein Glu-
ten, kein Cholesterin. Die Hülsenfrüchte 
enthalten viel Eiweiß, sie werden zu Tofu 
und Sprossen, zu Margarine und Lecithin, 
zu Sojaöl, Sojamilch oder Sojaburgern. In 
Hunderten Esswaren ist Soja vertreten. In 
Keksen, Eis, Schokolade, Toastbrot, Pud-
ding. Gensoja aus Südamerika landet in den 
Mägen von Menschen und Tieren von Pe-
king bis Paderborn. Selbst dem Biosprit 
wird Destillat aus Gensoja beigemischt. […]
1996 ließ der damalige Präsident Carlos 
Menem genmanipuliertes Saatgut für Soja 
und Mais genehmigen. […] Die Aussaat 
genveränderter Sojapflanzen ist in vielen 
EU-Ländern verboten, der Import genver-
änderter Bohnen dagegen nicht. [In Argen-
tinien] sind mehr als zwanzig Millionen 
Hektar […] mit Soja bepflanzt, überwiegend 
mit Gensoja. Die Sträucher bedecken cirka 
sechzig Prozent der Anbaufläche in Argen-
tinien, halb Deutschland würde hineinpas-
sen. 57 Millionen Tonnen Soja kommen 
während der Erntesaison 2014 zusammen, 
das bringt trotz gefallener Preise mindes-
tens 25 Milliarden Dollar in die Kassen. […]
Die Monokulturen verdrängen den Urwald 
und die Ureinwohner. Mancherorts werden 

vor allem indigene Einheimische regelrecht 
gejagt. Die Böden werden ausgelaugt. Und 
weil der Sojaanbau immer weitergeht und 
sich Unkraut und Insekten an die chemi-
schen Mittel gewöhnen, wird immer mehr 
und in immer neuen Kombinationen ver-
spritzt. 1990 waren es 34 Millionen Liter 
Herbizide, Pestizide und Fungizide in Ar-
gentinien, im vergangenen Jahr 317 Milli-
onen Liter. […]
Sofía Gatica, eine Hausfrau, und Mitstreite-
rinnen organisierten sich […] und unter-
suchten mit Spezialisten das Viertel. Sie 
stellten fest, dass die Krebsrate in Ituzaingó 
um ein Vielfaches über dem Durchschnitt 

liegt, ebenso die Zahl der Fehl-
geburten, neurologischen De-
fekte und Atemwegsinfektio-
nen. […] In einem Präzedenzfall 
stützte ein Gericht 2011 ihre 
These, dass die Herbizide [= In-
sektenbekämpfungsmittel] für 
das Gensoja viel zu nah vor den 
Häusern von Ituzaingó verwen-
det wurden. Die Kläger hatten die Blutwer-
te von 114 Kindern mit Spuren von Agro-
chemikalien präsentiert. […]

Peter Burghardt, Der Tod kommt mit dem Wind, in: 
Süddeutsche Zeitung Magazin, 21.11.2014

Sojabohne
Hülsenfrucht, die sich 
aufgrund des hohen 
Öl- (ca. 20%) und vor 
allem Eiweißgehalts (ca. 
37%) hervorragend als 
Grundlage für Nah-
rungs-, besonders aber 
für Futtermittel für 
Nutztiere eignet.

Hauptexporteure 
von Sojabohnen

Stand 2015/16, de.statista.
com, Zahlen: USDA Foreign 
Agricultural Service

Soja als Tierfutter

www.ohnegentechnik.org; 
Zahlen für Deutschland 
(Stand: 2014/15)

Verwendung von 
Soja

Futtermittel für 
Nutztiere 

79%

Nahrung 
19%

andere Zwecke 
2%

www.wwf.de; Zahlen: 
FAO 2007

Tierart Menge davon gen- 
technisch 
unverändert

Schweine 2,6 Mio. t <1%

Geflügel 1,5 Mio. t 50-60%

Milch- 
rinder

0,4 Mio. t 30%

fluter.de: Herr Lessenich, Sie schreiben: 
Wir leben nicht über unsere Verhältnisse, 
sondern über die Verhältnisse der ande-
ren. Wer sind wir, wer sind die anderen?
Stephan Lessenich: Das ist natürlich arg 
pauschal ausgedrückt. In dieser Formulie-
rung sind „wir“ die reichen kapitalistischen 
Gesellschaften des globalen Nordens, die 
„anderen“ sind große Bevölkerungsmehr-
heiten in den armen Ländern des globalen 
Südens. Die Idee dahinter ist, dass sich in 
unserer Gesellschaft Arbeits-, Produktions- 
und Lebensweisen etabliert haben, die darauf 
beruhen, dass in anderen Welten Vor- und 
Zuarbeiten bzw. entsprechende Vorleistun-
gen dafür erbracht werden müssen.
In Ihrem Buch beschreiben Sie, wie wir 
unseren Wohlstand vergrößern, indem 
wir ihn anderen vorenthalten. Dafür ver-
wenden Sie den Begriff der Externalisie-
rungsgesellschaft.
[…] Man kann sagen, seit es den Kapitalis-
mus ansatzweise in Form des globalen Welt-
systems gibt, so etwa seit 500 Jahren, ope-
riert er im Modus der Auslagerung von 
Kosten, der Aneignung von Gewinnen und 
der Ausbeutung Dritter. Ich würde aber sa-
gen, dass diese Struktur der Externalisierung 
sich in den letzten Jahrzehnten noch einmal 
stark verändert hat: Der frühe Kapitalismus 

hat diese Auslagerungspraktiken noch stark 
über Gewalt organisiert, spätestens nach 
dem Zweiten Weltkrieg sind diese Ausla-
gerungsstrukturen verrechtlicht worden.
Wie muss man sich das vorstellen?
Dieses Auslagerungshandeln hat ver-
schiedene Dimensionen. Beispielsweise 
wird „schlechte“ Arbeit ausgelagert. Wir 
kennen das aus der Textilproduktion. Aber 
auch viele Formen der Landwirtschaft oder 
Rohstoffförderung sind verbunden mit 
sehr, sehr schlechten Arbeitsbedingungen. 
Verbunden damit ist wiederum die Ausla-
gerung von ökologischen und anderen 
Schäden, von Verwüstungen der Natur bis 
zu starken Gesundheitsschädigungen. […] 
Ausgelagert wird kurz gesagt all das, was 
wir in keiner Weise bei uns zu akzeptieren 
bereit wären.
Wie kommt es, dass wir trotzdem gut 
schlafen können?
Weil wir die Folgekosten unserer Produk-
tions- und Lebensweise nicht wahrnehmen 
müssen. Wir können sie ausblenden, müs-
sen sie nicht an uns heranlassen. […] [Au-
ßerdem befinden] wir uns in Strukturen […], 
die uns das ermöglichen und es uns teilwei-
se auch nahelegen oder sogar erzwingen, 
man kann nämlich nicht einfach so konsu-
mieren, wie man will, und nicht jeder kann 

Land Weltexport-
anteil

Brasilien 43,9%

USA 35,4%

Argentinien   9,1%
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1494 UNO – wirkungsvolle Organisation für humanitäre Hilfe und Entwicklung weltweit?

Die Agenda 2030 in der Karikatur

1	Beschreiben Sie die Karikatur.

2		Analysieren Sie die Karikatur – auch vor dem Hintergrund der Aussage Klaus Mielkes.

3		Nehmen Sie Stellung zu der Vorstellung von Deutschland als einem „Entwicklungs-
land“.

Aufgaben

Dass die SDGs [Sustainable Development 
Goals aus der Agenda 2030] universell an-
gelegt sind, macht nun aus allen Staaten 
der Welt Entwicklungsländer und alle müs-
sen ihren Entwicklungspfad nachhaltig ge-
stalten. Es geht also nicht mehr „nur“ um 
Entwicklungspolitik für die Armen und für 
die Schwachen, für die die Ziele große 
Wohlstands- und Entwicklungsschritte be-
deuten, sondern sehr viel mehr auch um die 
Industrie- und Schwellenländer, die unver-
züglich beginnen müssen, ihre massiven 
Fehlentwicklungen wie die überzogene 

Ausbeute von Natur und Ressourcen zu 
korrigieren. […] Der Terminus „Entwick-
lungsland Deutschland“ ist durch die An-
nahme der SDGs […] plötzlich zu einer of-
fiziellen Fragestellung für Deutschland […] 
geworden.

Klaus Mielke, Deutschland – Motor in Europa, in: po-
litische ökologie 143, 2015, S. 101f.

Klaus Mielke ist Vorstandsvorsitzender der Entwick-
lungs- und Umweltorganisation „Germanwatch“, die 
mit dem Ziel der Gerechtigkeit für den globalen Süden 
die Politik und Wirtschaft im globalen Norden beein-
flussen möchte.

Klaus Mielke: „Entwicklungsland Deutschland“

Karikatur: Paolo Calleri, 27.9.2015

Agenda 2030: UNO beschließt Nachhaltigkeitsziele
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Sachverhalte und Probleme multiperspektivisch beurteilen  
(Urteilskompetenz 1)

Warum soll ich multiperspektivisch urteilen können?
Tagtäglich begegnen uns in Alltagsgesprächen und in der Medienberichterstattung gesell-
schaftliche, wirtschaftliche und politische Themenkomplexe, die von einer großen Kontro-
versität gekennzeichnet sind. Dass diese Streitfragen von unterschiedlichen Personen un-
terschiedlich bewertet werden, hängt häufig mit ihrer Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Personengruppe zusammen, die mit ihrer eigenen Perspektive, den eigenen Interessen das 
Problem betrachtet und bewertet.
Für einen respektvollen demokratischen Diskurs ist es unerlässlich, die Vielfalt der (legiti-
men) Perspektiven auf ein Problem anzuerkennen und sich mit diesen unterschiedlichen 
Perspektiven auseinanderzusetzen. In den auf eine Beurteilung abzielenden Aufgabenstel-
lungen (AFB III) des Politik-Wirtschaftsunterrichts wird in diesem Sinne von Ihnen erwar-
tet, dass Sie sich dieser Multiperspektivität politischer Positionen bewusst sind und – zu-
mindest probeweise – auch solche – demokratisch legitimen – Positionen einnehmen, die 
sich nicht mit Ihrer eigenen Haltung decken.

Was bedeutet es, multiperspektivisch zu urteilen?
In allen urteilsbildenden Aufgabenstellungen („Beurteilen Sie“, „Erörtern Sie“, „Nehmen 
Sie Stellung“) soll daher Ihre Argumentation unterschiedliche, für die Problemstellung 
relevante gesellschaftliche Perspektiven berücksichtigen (Hauptteil), ehe Sie aus dieser (pro-
beweisen) Perspektivübernahme Ihr individuelles Urteil (Schlussteil) entwickeln.

Schritt Was ist zu tun?

1 Die Urteilsfrage 
verstehen

•  Grenzen Sie die Problemstellung, um die es gehen soll, möglichst 
genau ein.

•  Formulieren Sie nach Möglichkeit zwei gegensätzliche Thesen, die die 
Extrempole einer Positionslinie abbilden.

•  Beispielsweise stehen häufig konkrete politische Forderungen, 
konkrete politische Regelungskonzepte oder Thesen zu einer 
Problemstellung im Zentrum der Aufgabenstellung.

2 Perspektiven 
festlegen

•  Für welche Personengruppen, kollektive Akteure und Institutionen ist 
die Problemstellung bzw. die Forderung von Bedeutung?

•  Welche Positionen nehmen diese (vermutlich) auf der Positionslinie 
(Schritt 1) ein?

3 Argumente 
herausarbeiten und 
entwickeln

•  Arbeiten Sie aus Materialien (meinungsbetonte Texte, aber ggf. auch 
statistisches Material) Argumente für beide Positionen zur Entschei-
dungsfrage heraus.

•  Ordnen Sie diese Argumente den für die Problemstellung relevanten 
gesellschaftlichen Perspektiven zu.

•  Entwickeln Sie – vor allem für die noch zu wenig berücksichtigten 
Perspektiven – weitere plausible Argumente. Nutzen Sie hierfür Ihr 
unterrichtliches Wissens.

•  Achten Sie darauf, Ihre Argumente nachvollziehbar zu begründen und 
mit Belegen zu stützen.

4 Argumente ordnen •  Um die Ausarbeitung des Hauptteils zu strukturieren, ist es sinnvoll, 
die Pro- und Kontra-Argumente („Ping-Pong-Modell“) aufeinander zu 
beziehen. Stellen Sie also diejenigen gegensätzlichen Argumente 
gegenüber, die sich auf den gleichen Teilaspekt des Problems beziehen.

•  Diese gleichen Aspekte können auch Urteilskategorien und Grund-
werte darstellen (vgl. Urteilsbildung 2, Kapitel 3.2).

5 Argumente 
gewichten

•  Bereiten Sie Ihr individuelles Urteil vor (Schritt 6), indem Sie die 
wichtigsten Argumente identifizieren.

•  Dabei spielt Ihre persönliche Sicht selbstverständlich eine wichtige 
Rolle. Überprüfen Sie aber (selbst)kritisch, ob Ihre Auswahl allge-
meingültigen Kriterien der Gewichtung Stand hält (z.B. Art und 
Schwere wahrscheinlicher Folgen für die Betroffenen, Handlungs-
möglichkeiten/Selbstbestimmung von Akteuren und Betroffenen, 
Relevanz für gesellschaftliche Normen und Werte und den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt, …).

6 Eigenes Urteil 
entwickeln

•  Nun formulieren Sie Ihr persönliches Urteil möglichst prägnant.

•  Hierzu begründen Sie, welche der im Hauptteil angeführten Argumen-
te und Perspektiven für Ihr Urteil maßgeblich sind (vgl. Schritt 5).

7 Einordnung und 
Reflexion der 
eigenen Position

•  Hier können Sie zusätzlich Ihre eigene Position in ein Theoriegebäude 
einordnen. 

•  Zudem wäre es möglich, dass Sie der Herkunft Ihrer politischen 
Überzeugung nachspüren (Einfluss von Familie, Freunden, Vorbildern; 
soziales Herkunftsmilieu…).

Dabei werden Sie 
später auch 
verschiedene 
Urteilskategorien 
und Grundwerte 
berücksichtigen.  
 Vgl. hierzu 
Urteilsbildung 2,  
Kap. 3.2

Die schriftliche 
Ausarbeitung der 
Urteilsaufgabe orientiert 
sich an den Gliede-
rungsprinzipien einer 
Erörterung (vgl. auch 
Schritt 4), die Ihnen aus 
dem Deutschunterricht 
der Sekundarstufe I 
geläufig sind. 
 vgl. hierzu auch 
Urteilsbildung 2,  
Kapitel 3.2

Unternehmen

• Gewinnmaximierung 
• (fortgesetzter) Erfolg am Markt 
• Existenzsicherung …

Arbeitnehmer

•  (langfristige) Sicherung des 
eigenen Arbeitsplatzes

•  Sicherung oder Erhöhung des 
Arbeitseinkommens

•  Anregendes, abwechslungs- 
reiches Arbeitsumfeld

•  Vermeidung zu hoher Arbeits- 
anforderungen …

Unterschiedliche Betroffenen-
gruppen einer politischen Maß-
nahme – weitere Beispiele

•  Eltern und kinderlose Paare in 
Fragen der Familienpolitik

•  Arbeitnehmer und Arbeitslose in 
Fragen der Arbeitsmarkt-/Sozi-
alpolitik

•  Arbeitnehmer vs. Rentner in 
Fragen der Alterssicherung

•  Staatsbürger und Migranten in 
Fragen der Einwanderungs- und 
Flüchtlingspolitik

•  Sozial besser und sozial schlech-
ter Gestellte in Fragen der Steu-
erpolitik …

Konsumenten

• Große Vielfalt verfügbarer Produk-
te
• mit hoher Qualität und
• zu günstigen Preisen
•  Schutz vor gesundheitsschädli-

chen, technisch unsicheren Pro-
dukten o.ä.

•  „ethisch“ motivierte Konsumen-
ten: gute Arbeitsbedingungen und 
umweltverträgliche Produktions-
verfahren bei Herstellung des ge-
wünschten Produktes … 

Staat/Gesellschaft

•  Gewährleistung eines angenom-
menen Gemeinwohls, zum Bei-
spiel Schutz der Umwelt oder 
nachhaltiger Umgang mit natür-
lichen Ressourcen

•  Wahrung des friedlichen Zusam-
menlebens aller Bürgerinnen 
und Bürger

•  Wahrung der Handlungsfähig-
keit und Souveränität des Staa-
tes nach innen und außen …

Politische Entscheider

•  Anerkennung der politischen Ent-
scheidungen

• Chancen der Wiederwahl
• Wahrung des Gemeinwohls
• …

Wie bereite ich die multiperspektivische Beurteilung eines Problems auf?
Im Folgenden wird eine Schrittfolge vorgestellt, die aber nicht rein schematisch „abgearbeitet“ 
werden soll. Insbesondere die Schritte 2 und 3, aber auch 4 und 5 greifen stark ineinander.

Häufig relevante gesellschaftliche Perspektiven mit ihren spezifischen In-
teressen und Haltungen
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2 „Made in Germany 2.0“ –  

Chancen und Risiken durch Internationalisierung von Unternehmen

Unternehmen sind vermehrt in Ländern jenseits der eigenen Herkunft tätig. Aus der 
Sicht einer Volkswirtschaft ist die Ansiedlung eines Unternehmens interessant bzw. 
wichtig, weil dies in der Regel Arbeitsplätze und Steuereinnahmen mit sich bringt. 
Volkswirtschaften befinden sich also in einer Konkurrenz um Unternehmensansied-
lungen. 
Dabei haben die Unternehmen ganz konkrete Vorstellungen davon, welche Kriterien 
an einem Standort erfüllt sein müssen, um eine Unternehmensverlagerung oder -aus-
weitung durchzuführen. Ein möglicher Standort im Ausland wird durch die Unterneh-
men folglich immer daraufhin überprüft, ob er die notwendigen Standortfaktoren 
aufweist. Die Bewertung eines Standortes kann z.B. durch eine Nutzwertanalyse er-
folgen.

Das Weltwirtschaftsforum untersucht jährlich viele Volkswirtschaften der Welt im Hin-
blick auf zwölf Standortfaktoren und erstellt aus den Untersuchungsergebnissen eine 
Rangliste der wettbewerbsfähigsten Volkswirtschaften. Dabei stehen die 12 Säulen 
des Global Competitiveness Index in Wechselbeziehungen zueinander, sodass es für 
eine Volkswirtschaft nahezu unmöglich ist, in allen Bereichen eine optimale Bewertung 
zu erzielen. Beispielsweise kostet eine gute Infrastruktur (Verkehrswege, Breitbandan-
bindung, etc) viel Geld, das in der Regel über Steuern und Abgaben akquiriert wird. 

Deutschland steht mit anderen Volkswirtschaften der Welt im Wettbewerb um Unter-
nehmen. Laut Global Competitiveness Index ist der Standort Deutschland besonders 
attraktiv durch seine Fähigkeit zur Innovation, die hohe Qualifikation und Leistungsbe-
reitschaft der Arbeitnehmer, die Marktgröße und die Infrastruktur. Als Investitions-
hemmnis für in- und ausländische Unternehmen gelten Bürokratie sowie die hohe 
Steuern- und Abgabenlast. Technologische Entwicklungen aber auch negative Erfah-
rungen, die Unternehmen im Ausland gemacht haben, führen in jüngster Zeit dazu, 
dass weniger deutsche Unternehmen Internationalisierungsvorhaben umsetzen bzw. 
den Schwerpunkt ihrer unternehmerischen Tätigkeit zurück nach Deutschland verla-
gern. Dies betrifft insbesondere die Wirtschaftszweige, die durch Automatisierung 
wenige aber hochqualifizierte Arbeitskräfte benötigen.

Die Globalisierung führt – anders als von vielen Kritiker in den 1990er Jahren befürch-
tet – nicht zu einer Deindustrialisierung Deutschlands. Vielmehr sind einige Branchen 
(Fahrzeugbau, Maschinenbau, Chemische Industrie) mit ihren spezialisierten und qua-
litativ hochwertigen Produkten auf dem Weltmarkt sehr erfolgreich. In der Folge be-
steht auch in diesen Branchen weiterhin Nachfrage nach (qualifiziertem) Personal, 
wohingegen Produktion und Beschäftigung in einigen Branchen mit starker internati-
onaler (Import-)Konkurrenz (z.B. Büromaschinen, Unterhaltungselektronik) rückläu-
fig sind.

Standortwett­
bewerb von 
Volkswirtschaften 
M 3

Global Competi­
tiveness Index 
M 5

Standort  
Deutschland
M 7, M 8

Auswirkungen der 
Globalisierung auf 
Produktion und 
Beschäftigung in 
Deutschland 
M 14

Methoden
Grundlegende Methoden und Arbeitstechniken für das Fach werden für Schüler 
verständlich und strukturiert eingeführt und beispielhaft ausgearbeitet. In Bau-
steinen werden die Aspekte der Urteilsbildung dargestellt und mit Arbeitshilfen 
versehen.

Vertiefung 
In jedem Großkapitel extra ausgewiesen sind Unterrichtseinheiten mit beson-
derem Anspruch, die den Schülerinnen und Schülern einen Ausblick und eine 
Entscheidungshilfe für eine mögliche Wahl des Faches auf erhöhtem Anforde-
rungsniveau oder als Prüfungsfach auf grundlegendem Niveau bieten. 

Orientierungswissen 
Orientierungswissen am Ende der Un-
terkapitel hilft den Schülern, das 
erworbene Wissen konzentriert zu 
sichern, und ermöglicht eine Wieder-
holung zentraler Inhalte.

Kompetenzen anwenden 
Kompetenzseiten runden die Kapitel ab. 
Mit diesen können die Schüler die am 
Kapitelanfang formulierten Kompeten-
zen an komplexen Aufgabenstellungen 
zeigen und weiter ausbauen.

Serviceanhang  
Am Ende des Buches finden die Schülerinnen und Schüler viele hilfreiche Angebote, mit denen sie selbstständiges, strukturier-
tes Arbeiten einüben und sich auf die Herausforderungen der Qualifikationsphase vorbereiten können: Beschreibung der er-
warteten Leistung zu allen Operatoren des niedersächsischen Zentralabiturs, Hinweise zur Bearbeitung von Aufgabenstellun-
gen, eine Musterklausur mit Erwartungshorizont und Formulierungshilfen sowie ein Methodenglossar. 
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